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• Über das Projekt  „Urbane Waldgärten“

• Was ist ein Waldgarten? 

• Welchen Beitrag können Waldgärten in Städten leisten? 

• Unter welchen Bedingungen können (Gemeinschafts-) 

Waldgärten in Städten etabliert werden?

• Welche städtischen Flächen eignen sich für Waldgärten? 

• Was muss dafür geprüft, einbezogen & entwickelt werden?

• Beispiel Pilotfläche Standort Britz Beteiligungsworkshops

• Fragen & Diskussion  

Webinar - Inhalte 



Erprobungs – und Entwicklungsvorhaben gefördert vom Bundesamt für 

Naturschutz durchgeführt von J. Schulz, T. Lipp & A. Zurell an der Universität 

Potsdam. Voruntersuchung lief von 07/2018 bis 04/2020

Ziele: 

• Untersuchung der Machbarkeit von Waldgärten im urbanen Raum 

• Standortdefinition, Kooperationsanbahnungen, Beteiligungsverfahren und 

gemeinsame Entwicklung für mehrere Waldgärten bundesweit

Voruntersuchung (in Berlin und Kassel), Anbahnung weiterer Partnerstädte

→ Standortsuche, Eignungsprüfung u. Flächensicherung, 

Bürgerbeteiligung zur Bedarfsanalyse und Standortdefinition 

Abklärung rechtlicher Rahmenbedingungen (Planung & Betrieb)

Hauptvorhaben: konkrete Planung & Umsetzung beantragt ab Frühjahr 2021

Antrag im „Bundesprogramm Biologische Vielfalt“ für 6 Jahre

Über das Projekt  „Urbane Waldgärten“



Was ist ein Waldgarten?

Waldgärten sind waldartige Gärten und ermöglichen einen 
mehrschichtigen ökologischen Obst- und Gemüseanbau
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Was ist ein Waldgarten?

Waldgärten sind waldartige Gärten und ermöglichen einen 
mehrschichtigen ökologischen Obst- und Gemüseanbau

Ein Waldgarten besteht aus mehreren 

Schichten vorwiegend essbarer 

Pflanzen, die sich ähnlich der Struktur 

von Wäldern, teilweise überlappen.

Obst- und Nussbäume, Sträucher  

zum Anbau von Beeren und Tee,  

sowie Gemüse und Kräuter, werden  

so kombiniert, dass sie miteinander 

gedeihen und geerntet werden 

können. 



Wald als strukturelles Muster für Waldgärten

Nachahmung des lokalen Waldes in 

Struktur und Funktion 

Zwei Hauptmerkmale von Wäldern:     

→ Artenvielfalt & Mehrjährigkeit

Nachahmung ökologischer 

Prinzipien:                                              

- Mehrstöckiger Aufbau

- komplementärer Arten     

Optimale Nutzung der natürlichen 

Ressourcen: Sonnenenergie, 

Nährstoffe, Wasser 

→ lokale Kreisläufe
Waldgarten in Frankreich 

Wäldchen in Berlin



Beispiele von Strukturen für Waldgärten



Die sieben Schichten des Waldgartens 

1. Krone (Hochstämme Obst- und 

Nussbäume)

2. Kleinbäume (z.B. Halbstämme Obst)

3. Sträucher (Beeren)

4. Krautige Pflanzen

5. Wurzelgemüse

6. Bodendecker

7. Kletterpflanzen



Der Waldgarten unter der Erde

Beispiele verschiedener Wurzeltypen 

• Spargel faserig, Rhizom

• Kamille faserig, Rhizom

• Chicoree Pfahlwurzel

• Löwenzahn Pfahlwurzel

• Beinwell faserig, fleischig

• Birne Flachwurzel

• Esskastanie Pfahlwuzel

• Salomonsiegel faserig, Rhizom

• Guter Heinrich Pfahlwurzel

• Jostabeere Herzwurzel

• Weißwurz Flachwurzel

• Winterportulak faserig

• Bärlauch Zwiebel

• Erdbeere faserig

• Erdbeere Ausläufer

• Thymian Ausläufer

Genaue Beispiele und Illustration in
Edible Forest Gardens Vol. 2, 2005,  
Dave Jacke & Eric Toensmeier, 
Chelsea Green Publishing 



Literatur über Waldgärten

Das große 
Handbuch 
Waldgarten. 
2015.
Patrick Whitefield.
OLV Organischer 
Landbau

Forest Gardeing 
in Practice. 2018.
Tomas Remiarz. 
Permanent 

Publications

Creating a Forest 

Garden. 2010.

Martin Crawford.

Green Books Ltd.

Edible Forest 
Gardens. 
2005.
Jacke & Toensmeier. 
Chelsea Green 
Publishing



Wie sieht das dann im jungen Waldgarten aus?
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Je älter der Waldgarten ist desto größer sein 
ökologischer und klimatischer Beitrag  

Wasserspeicherung
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Urbane Waldgärten können Orte der Umweltbildung,
Begegnung und Erholung sein...



Zusammenhängendes Lernen: 

• Naturbeobachtung und naturnahes 
Gärtnern

• Zusammenhänge zwischen Bestäubern und 
Obstproduktion

• Zusammenhänge zwischen Humusaufbau, 
Bodenleben und Nahrungsmittelproduktion

Umweltbildung

Bilder: J. Schulz 
Junger Waldgarten

IGA Campus
2017, Berlin



....naturnaher, mehrschichtiger Nahrungsmittelanbau 

RISC Reading International Solidarity Centre, England – Foto J. Schulz Oktober 2018  



Vielfalt im Nahrungsmittelanbau 
Erntekalender	IGA	Campus	Waldgarten

Obstsorten Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.
Äpfel

Birnen

Linde

Maulbeere

Süßkirschen

Walnuss

Aronia

Berberitze

Blauschote

Brombeeren

Erbsenstrauch

Felsenbirne

Goji

Hagebutten

Haselnuss

Himbeere

Johannisbeeren

Kamtschatkabeere

Kornellkirsche

Ölweide

Scheinquitte

Schlehe

Stachelbeeren

Weissdorn

Bärlauch

Borretsch

Borretsch

Duftveilchen

Guter	Heinrich

Mangold

Melisse

Minze

Rhabarber

Römischer	Ampfer

Spinat	

Wald-Erdbeere

Waldmeister

Wilde	Rauke

Topinambur

Yacoon

Akebie

Kappuzinerkresse

Kiwi

Weinbeere
Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

• Kombination vielfältiger 
Arten und Sorten

• Erhalt alter Kultursorten

• Nutzung einheimischer 
Wildobstsorten

• Ökologischer Anbau 
durch Bodenaufbau und 
Nährstoffkreisläufe

• Keine Nutzung von 
Pestiziden und 
Düngemitteln 

Dr. Jennifer Schulz – Planung und Realisierung Waldgarten IGA Campus 2017



Warum können Waldgärten für Städte interessant sein?

Städte stehen vor der Herausforderung eine Reihe von sozialen & ökologischen 

Funktionen auf Grünflächen zu liefern, bei zunehmenden Druck auf die Flächen

• Anpassung an Klimawandel – Kühlung und Wasserregulation

• Schutz und Erhalt der Biodiversität → Grüne Infrastruktur

• Schutz des Bodens

• Erholung, Begegnungs- und Bewegungsraum 

• Umweltbildung 

• steigende Nachfrage nach Urban Gardening, Essbarer Stadt & Beteiligung 

→ Bedarf nach multifunktionalen Flächennutzungskonzepten
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Ziele + Herausforderungen für Waldgärten in Städten

• Langfristiges statt kurzfristiges urbanes
Gärtnern, Forderungen der Bürger nach 
Verstetigung urbaner Gärten

→ Urban Gardening Manifest 

• Übertragung von Verantwortung und 

Pflege durch Bürger gewünscht

• Langfristiger Aufbau eines dauerhaften 
Vegetationsbestandes 

→ Naturnahe verwurzelte Gärten, biol. 
Vielfalt, Klimaanpassung, Bodenschutz

→ langfristige sozial-ökologische Synergien

→ langfristige Planungssicherheit nötig

→ verbindliche Betreiberstrukturen
Waldgarten in einem Londoner Park, 
2018 – Edible Landscapes London
Foto: J. Schulz

Foto: J. Schulz



a) Unter welchen 

Bedingungen können 

(Gemeinschafts-) 

Waldgärten in Städten

etabliert werden?

Unterricht im Waldgarten 
IGA Campus Berlin 2017, J. Schulz

Planungsworkshop Waldgarten, Utrecht Pflanzworkshop Waldgarten, IGA, 2016

Incredible Edible London 2018, J. Schulz

Waldgärten als neue Form des Urban Gardening?

- Gemeinschaftliche Waldgärten -



Verfahrensschritte: Standorteignung & Projektentwicklung 

“Urbane Waldgärten”. Abschlussbericht zur Voruntersuchung für das Erprobungs- u. Entwicklungsvorhaben „Waldgärten als langfristige, 
multifunktionale Flächennutzung im urbanen Raum”, Schulz, J. et. al. 2020; Veröffentlichung durch BfN vorrauss. Frühjahr 2021

0. Suche potenziell geeigneter Flächen und/oder Initiativen 
durch Abfrage in der Kommunalverwaltung sowie in Fachkreisen

1. Ausschluss von Flächen aufgrund ungeeigneter Bedingungen 
Abfrage entscheidender Informationen aus Datenbanken und/oder Planwerken, ggf. 
online Recherche, Kontakt mit zuständigen Behörden

2. Prüfung begünstigender Faktoren, Flächeneignung, Bürgerinteresse/Bedarf
Prüfung vorhandener Informationsquellen/Planwerke und ggf. Abfrage zuständiger 
Behörden, ggf. Beauftragung von Gutachten oder eigene Erhebungen, um den Standort 
auf positive, d.h. einen urbanen Waldgarten begünstigende Kriterien zu prüfen

3. Einzelflächenprüfung und Beteiligungsverfahren 
Konkrete Beprobung der Fläche, Verhandlungen von Vertragsoptionen, Beteiligungs-
verfahren zur standortbezogenen Bedarfsanalyse, Erörterung der Nutzerperspektiven

4. Planung, Realisierung und Betrieb
Partizipatives Planungsverfahren, Realisierung (Bau + Pflanzung) und Entwicklung einer 
verbindlichen Träger- und Betreiberstruktur, langfristiger Betrieb
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Kriterien zur Flächensuche & -auswahl

Standort & Lage: 

• innerstädtisch, gut erreichbar → Ziele: Gärtnern, Erholung, Umweltbildung  

• mit positiven Wirkungen auf Stadtklima, Biodiversität / Stadtnatur, Soziales

Flächengröße: ab 5.000m2 +

Flächentypen: 

• Grünflächen (Teile von öffentl. Parkanlagen, Kleingartenanlagen, etc.)

• Grünflächen an Sportstätten oder Bildungseinrichtungen 

• Bauflächen mit einem hohen Grünflächenanteil

• Landwirtschaftliche Nutzflächen

Flächeneigentum und Flächensicherung: 

• städtisches Eigentum, privates Eigentum z.B. Wohnungsbaugesellschaften 

• langfristige Gestattungsvereinbarungen (ca. 30 Jahre +) 

Akteure/Nutzerstruktur: 

Ziel: Bewirtschaftung u. Nutzung des Waldgartens als Gemeinschaftsgarten  

durch Initiativen / Vereine / Bürger / Bildungseinrichtungen / Kleingartenvereine



Bewertung der Eignung potentieller Standorte in Berlin



Auswahl geeigneter Standorte: 1. Ausschlusskriterien 

“Urbane Waldgärten”. Abschlussbericht zur Voruntersuchung für das Erprobungs- u. Entwicklungsvorhaben „Waldgärten als langfristige, 
multifunktionale Flächennutzung im urbanen Raum”, Schulz, J. et. al. 2020; Veröffentlichung durch BfN vorrauss. Frühjahr 2021



Auswahl geeigneter Standorte: 2. Begünstigende Faktoren

“Urbane Waldgärten”. Abschlussbericht zur Voruntersuchung für das Erprobungs- u. Entwicklungsvorhaben „Waldgärten als langfristige, 
multifunktionale Flächennutzung im urbanen Raum”, Schulz, J. et. al. 2020; Veröffentlichung durch BfN vorrauss. Frühjahr 2021



Geeignete Standorte: 3. Einzelflächenprüfung & Beteiligung 

“Urbane Waldgärten”. Abschlussbericht zur Voruntersuchung für das Erprobungs- u. Entwicklungsvorhaben „Waldgärten als langfristige, 
multifunktionale Flächennutzung im urbanen Raum”, Schulz, J. et. al. 2020; Veröffentlichung durch BfN vorrauss. Frühjahr 2021



Geeignete Standorte: 4. Planungsverfahren & Realisierung

“Urbane Waldgärten”. Abschlussbericht zur Voruntersuchung für das Erprobungs- u. Entwicklungsvorhaben „Waldgärten als langfristige, 
multifunktionale Flächennutzung im urbanen Raum”, Schulz, J. et. al. 2020; Veröffentlichung durch BfN vorrauss. Frühjahr 2021



Langfristiger Betrieb und Prozessmanagement

Regelungsbedarf mit Flächeneigentümern und Betreibern 

1) Gesetzlicher Rahmen für die Etablierung eines Waldgartens und dessen Betrieb

− z.B. Kleingartengesetzgebung, Grünanlagengesetze

− Ergänzungen durch Verwaltungsvorschriften

→ Rechtslage prüfen und mit den Gestaltungsmöglichkeiten des Waldgartens abgleichen

2) Möglichkeiten der Flächensicherung und dauerhaften Verfügbarkeit: 

− Planungsrechtliche Basis: u.a. FNP/Bebauungsplan, ggf. Landschaftsplan

− Eigentum und Flächenkauf

− Vertragliche Regelungswerke: Gestattungsvertrag inkl. Grundbucheintragung,

Pacht-, Miet- und Nutzungsverträge

→ vertragliche Vereinbarungen mit einem Zeithorizont von 25 Jahren+

3) Art und Weise der Nutzung, Zuständigkeiten und Übertragung von Verantwortung

− Pflegezustand/ Pflegeziele

− Verkehrssicherungspflicht und Haftung

− Kontrollinstanz, Berichterstattung, Interventionsmöglichkeiten 

→ Vereinbarung klarer Zuständigkeiten und Entwicklungsschritte



Fragen & Diskussion



Das Erprobungs- und Entwicklungsvorhaben Waldgärten als langfristige, multifunktionale
Flächennutzung im urbanen Raum wird gefördert durch das Bundesamt für Naturschutz mit Mitteln
des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit! 

Weitere Informationen unter

www.urbane-waldgaerten.de

email: jennifer.schulz@uni-potsdam.de

„Urbane Waldgärten” - Webinar der Anstiftung, 15.12.2020


